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Abonnements-Einladung. 
Mit dem erſten Juli beginnt ein neues Quartal zum 
Abonnement auf die 


„Thorner Zeitung“, 


zu welchem wir das Leſepublikum hierdurch höflich einladen. 

Die „Thorner Zeitung“ beſtrebt ſich nach wie vor, ihren 
Leſern einen nach jeder Richtung hin unterhaltenden und unter⸗ 
richtenden Stoff zu bieten und wird ſowohl in der Politik, als 
im Localen und dem Feuilleton, ſowie in allen übrigen Theilen 
mit aller Energie beſtrebt ſein, das Neueſte und Wichtigſte 
darzubr ingen. 

Wie wir für Nichtleſer des Blattes gern Probenummern 
zur Anſicht zur Verfügung halten und verſenden, ſo gewähren 
wir den neu hinzutretenden Leſern das Blatt bis zum 1. Juli 
gratis. Ein Einblick in daſſelbe wird beſtätigen, daß die Zeitung 
mit ihren zwei mal wöchentlichen Unterhaltungsbeilagen ein, mit 
reichem und intereſſantem Inhalt verſehenes, durchaus empfehlens- 
werthes Blatt iſt. 

Der Abonnementspreis beträgt bei 

der Expedition und den Depots 2 Mk., 
durch die Poſt bezogen 2 Mk. 50 Pf. 


Für Culmſee und Umgegend nimmt Kaufmann 
P Haberer in Culmſee Beſtellungen entgegen. 


Redaction und Expedition der „Thorner Zeitung.“ 


öruckerkunff. 


(Schluß.) 

Weß Geiſtes Kind der Goldſchmidt Fuſt war, erſieht man aus 
dem Schickſale Gutenbergs. Ihm war der Erfinder nur das Mittel 
zum eigenen Nutzen, das er achtlos und ohne Erbarmen bei Seite 
warf, als er ſein nicht mehr bedurfte. Es zeigte ſich hier das⸗ 
ſelbe Spiel, was vorher und nachher ſo oft geſehen wurde, der 
Geldmann Fuſt, war die kalte Geſchäftsnatur, die den Denker 
und Idealiſten losſchüttelte, nachdem er die Früchte des Genies 
zu den ſeinen gemacht. Peter Schöffer, der Dritte in der 
Druckerei, verſtand es beſſer, den Geldmenſchen an ſich zu ketten. 
Er heirathete die Tochter Fuſt's und ſo mußte das Erworbene 
jedenfalls „in der Familie“ bleiben. Im Uebrigen war er aber 
ein intelligenter Mann, ſeine Verbeſſerungen, wie die Metall⸗ 
compoſition zur Schrift und feine Druckerſchwärze, halfen die Er⸗ 
findung Gutenbergs weſentlich verbeſſern. Viel zur Ver⸗ 
allgemeinerung und Verbilligung trug auch das damals zuerſt 
fabricirte Leinen- und Baumwollenpapier bei, das an die Stelle 
des biherigen Pergaments trat. 

Aus dieſen Anfängen heraus entwickelte ſich das Buchdruck⸗ 
weſen allmählig zu ſeiner jetzigen Höhe. Als bei dem Kriege 
zwiſchen den Erzbiſchöfen Diether und Adolf 1462 Mainz zerſtört 
wurde, zerſtreuten ſich die Gehülfen der dortigen Druckerei und 
trugen die ſchwarze Kunſt, die bisher als Geheimniß gehütet 
wurde, in alle vier Winde. So erhielten Cöln, Straßburg, 
Hamburg Druckereien, dann folgten Bamberg, Nürnberg, Augs⸗ 
burg, Speier, Ulm, Eßlingen, Lübeck, Leipzig erſt 1481, Wien 
1482, und Berlin 1610 oder 1612. Viel ſchneller noch als 


Die Kinder Kain's. 
Roman aus zwei Erdtheilen von C. Matthias. 
(17. Fortſetzung.) 

Aber ihre Freude wurde bald durch die Gegen wart der 
Polizeibeamten herabgeſtimmt. Ehe ſie noch die Jagdbeute, zwei 
jeifte Känguruhs abgeladen, erfuhren fie mit Schrecken die Ur⸗ 
ſache jenes Beſuches und Ella's Schickſale. 

Georg's Zorn flammte hell auf. Sogleich wollte er in den 
Wald zurück, um perſönlich an den ſchwarzen Räubern Rache zu 
nehmen; doch der Squatter hielt ihn zurück. 

„Wenn Jemand die Kerle finden kann, ſo ſind es die Buſch⸗ 
poliziſten. Sie werden ſie gefaßt haben, ehe es dunkel wird, 
und dann iſt ihnen die ſtrengſte Strafe gewiß.“ 

Hugo dankte dem Freunde mit innigen Worten für die 
tapfere That; auch der alte Squatter drückte Eberhard feſt die 
Rechte. 

& „Sir, rechnen Sie auf mich in allen Lagen des Lebens,“ 
ſprach er mit tiefernſter Stimme. „Was Sie auch von mir 
fordern mögen, zich werde es Ihnen geben, denn Sie haben mir 
das Liebſte auf Erden erhalten!“ f 
„Keinen Dank, Maſter Werder,“ wehrte der junge Mann 
ab. „Ich that nur, was jeder Andere an meiner Stelle auch 
gethan haben würde!“ 

„Sir, ich halte mein Wort,“ beharrte der Alte. „Der Tag 
wird kommen, an welchem Sie ſprechen werden!“ 

Mit dieſen vielſagenden Worten ſchüttelte er ſeinem Gaſte 
wiederholt die Hand. 

5 en Hallo von draußen her lockte Alle vor das Haus 
naus. 


Im Jahre 1480 waren dort bereits 40 Druckereien, in Deutſch⸗ 
land nur 23. In Frankreich verbreitete ſich die Kunſt erſt 1470, 
in den Niederlanden 1473, und in England um diejelbe Zeit. 
Hier nahm fie bald einen hohen Aufſchwung durch Carton. An: 
fänglich waren es vornehmlich geiſtliche und Schulbücher, welche 
gedruckt wurden, dann folgten römiſche Claſſiker und nach und 
nach alle anderen Werke. In Italien wurde die Antiquaſchrift 
zuerſt geſchnitten, erſt im 16. Jahrhundert kam die Fracturſchrift 
wieder mehr zur Geltung. Weit früher, nämlich Ende des 15. 
Jahrhunderts wurden ſchon Muſikwerke gedruckt, d. h. Notendruck 
gemacht. Mit der Buchdruckerkunſt entſtand auch der Buch⸗ 
handel. Anfänglich lag Druck, Handel und Verlag in einer Hand, 
1470 —80 ſonderte ſich Handel vom Druck, der zuerſt wieder 
reiner Sortimentshandel war. Später wurde auch der Verlag 
ein eigenes Geſchäft. Mit den Anfängen der Buchdruckerkunſt 
ſind auch die Namen der erſten Drucker eng verknüpft. Da 
waren zuerſt Manutius, de Giunti, und namentlich Elzevir, 
deſſen Werke heute von Sammlern mit Goldesſummen 
aufgewogen werden und Caxton; von den neueren ver⸗ 
dienen genannt zu werden Breitkopf (Leipzig) Baster- 
ville (England) Didot (Frankreich) Bodoni (Italien). Aus dem 
16. Jahrhundert ſtammen auch die erſten Zeitungen. Zwar gab 
es vordem ſchon geſchriebene Zeitungen, die ſogenannten „Acta 
diurnia, aber die gedruckten, die ſogenannten „Relationen,“ wurden 
erſt ſpäter hergeſtellt, und gewannen nur langſam an Verbreitung 
und Umfang. Während des 17. und 18. Jahrhunderts gerieth 
das Buchdruckergewerbe wieder allmählig in Verfall. Die Kunft 
konnte den kühnen Erwartungen, die man nach dem erſten All⸗ 
gemeinwerden an ſie geſtellt hatte, nicht gerecht werden, ſie war 
noch zu einfach, der Apparat zu umſtändlich und die Mittel zu 
ſchwerfällig. Es bedurfte Neuerungen die Alles vereinfachten. 


Und dieſe Neuerungen, welche friſches, warm pulſirendes Le— 
ben in die Buchdruckkunſt brachten, wurden im Jahre 1810 durch 
den Buchdrucker und Buchhändler Friedrich König geb. 17. April 
1775 zu Eisleben, gemacht. König befreite die Buchdruckerei von 
den ſchlechten und ſchwerdruckenden Holzpreſſen, welche noch in 
einfachſter Manier und ſehr langſam arbeiteten. Er verband ſich 
mit Andreas Friedrich Bauer, geb. 1789 zu Stuttgart, und erfand 
mit dieſem die ſogenannte Schnellpreſſe, welche ſich von der Holz⸗ 
preſſe dadurch unterſchied, daß ſie nicht wie dieſe nach Stempelmanier 
druckte, ſondern durch Umdrehung einer Walze den Druck beſorgte. 
Dieſe Maſchine wirkte epochemachend auf das Buchdruckgewerbe 
ein; jetzt waren die Mittel zu einer verhältnißmäßig ſchnellen 
und zu einer mehrfarbigen Herſtellung der Druckwerke gegeben 
und hieran hob ſich die Kunſt zu ungeahnter Höhe. Das lang⸗ 
ſame und umſtändliche Verfahren war mit einem Schlage be⸗ 
ſeitigt und nicht nur eine raſchere, ſondern auch ſauberere, ſchö⸗ 
nere Herſtellung war gewonnen. Die Erfindung der Genoſſen 
König und Bauer wurde mehr und mehr vervollſtändigt durch 
beſondere, weiter angebrachte Apparate, wie die Farbwerke, den 
Ausleger Falzer u. A. verbefjert u. vervollkommnet und die Maſchine 
zu einem Kunſtwerk umgeſchaffen, das in der heute im Gebrauch 
befindlichen Rotationsmaſchine bis jetzt ſeinen Höhepunkt erreicht 
at. Aus der König'ſchen Flachdruckmaſchine, welche in der 
Stunde vielleicht 5—800 einzelne Bogen oder Zeitungen ſchaffte, 
iſt die Rotationsmaſchine geworden, welche ca. 24000 fertige Zei⸗ 
tungen in der Stunde liefern kann. Dabei beſorgt ſie noch das 
Feuchten und Schneiden des Papiers, das Falzen und Abzählen 
In der Entfernung einer engliſchen Meile kam eine Schaar 
von Reitern vom Waldesſaum daher. An ihrer Spitze cour- 
bettirte ein ſtattlicher Mann in kleidſamer Dragoneruniform, der 
ſich ſtolz den langen Schnurrbart ſtrich. Dieſer Mann war der 
auf allen Stationen bekannte Wachtmeiſter der ſchwarzen Polizei. 
Hinter ihm ritten ſeine Untergebenen. Ein jeder hatte einen 
Wilden mit einem Strick an den Sattelknopf gebunden, welchen 
der Delinquent um den Hals trug. 

Die Hände der Uebelthäter waren mittelſt eiſerner Hand⸗ 
ſchellen, ſogenannter Darbies gefeſſelt. Der Letzte im Zuge 
führte ſeinen Gaul, auf welchem das von Eberhard erlegte Kän⸗ 
guruh lag, und zog hinter ſich Blanche, Ella's Pferd, her. 
„Kui!“ rief Koiko ein über das andere Mal beim Anblick 
der Karawane, ſich geberdend, als wollte er den Corrobery tanzen. 
Nicht lange währte es, ſo hielt der Zug vor der Station. 
Der Wachtmeiſter ſtellt ſich mit aller Grandezza als Maſter 
Birby von Ihrer Majeſtät Dragoner vor. 

„Ja, meine ſchwarzen Boys ſpioniren Alles aus,“ lachte er 
hochbefriedigt, „Räuber, Pferde und verlorene Jagdbeute. Es ſind 
wahre Teufelsjungen!“ 

Selbſtredend lud Werder den ſiegreichen Dragoner ein, ſich's 
in ſeinem Hauſe bequem zu machen, indeß die ſchwarze Mann⸗ 
ſchaft mit ihren Gefangenen das Lager im Walde bezog. 

Den Räubern mochte wohl der Unterſchied zwiſchen heute 
und geſtern wenig behagen, denn fie wurden an die Bäume ge⸗ 
ſchnürt und ohne jede Nahrung gelaſſen. Auch dachte Niemand 
daran, ihre Wunden zu verbinden, von denen der Häuptling 
Kuirawi ganz bedeckt war. 

„Schwarzer Schuft wird doch gehängt, lohnt ſich nicht, ge⸗ 
ſund zu machen,“ meinte Koiko. 


in Deutſchland verbreitete ſich die Buchdruckerkunſt in Italien. 


an den Creek. Da hörte die Spur plötzlich auf. 


der Zeitungen. Aber nicht nur die Maſchine, auch das Druckverfa. 
ren hat im Laufe der Zeit eine großartige Verbeſſerung erfahren 
So wurde der Buntdruck eingeführt, durch Gold», Silber⸗ und 
Broncedruck manirirt, Clichir⸗ und Guillochirkunſt hinzugezogen 
und der Druck von Schriften und Illuſtrationen zu einer Kunſt 
in Wahrheit gemacht. 

Eines beſonderen Zweiges des Buchdruckes, des Zeitungswe⸗ 
ſens ſei hier noch gedacht. An die ſchwerfällige Holzpreſſe ge⸗ 
bunden, langſam und mit Mühen hergeſtellt, konnte es ſich nicht 
entwickeln. Ganz anders wurde die Sachlage, als die Königſche Schnell⸗ 
preſſe eine ſchnelle Fertigſtellung ermöglichte. Nun gelang es, 
die Zeitungsnummern ſchnell zu vervielfältigen und dadurch 
zu verbilligern, andere Errungenſchaften der Neuzeit, ein gut 
eingerichtetes Poſtweſen, die Telegraphie zum Empfange wichtiger 
Nachrichten, die Eiſenbahn zur ſchnellen Beförderung an die Abon⸗ 
nenten kamen hinzu und die Zeitung war jetzt im Stande, ihren 
Zweck — ein Mittel zur ſchnellen kurzen Unterrichtung über die 
Vorgänge in der Welt zu ſein — zu erfüllen. Die anfänglich 
nur mit kleinem Klatſch aus engem Kreiſe angefüllten Blätter 
bemächtigten ſich bald aller Gebiete des Wiſſens, der Politik, der 
Tagesgeſchichte, der Thatſachen auf allen Gebieten, fie befriedigten 
die Wünſche nach Belehrung und Unterhaltung und wurden 
bald zu dem, was ſie heute unbeſtritten ſind, der 7. Großmacht, 
deren Einfluß eine viel größere Bedeutung hat, als man allge⸗ 
mein zugeben will. 

Wie die Zeitung uns täglich auf dem Laufenden erhält, fo 
ſchaffen die Bücher ein Band zwiſchen dem Tiſch des Gelehrten 
und dem Volke, und ſo giebt der Buchdruck und die Buchdrucker⸗ 
kunſt die Mittel, alle Welt mit einem geiſtigen Band zu verbin⸗ 
den, ſchafft eine Kette, die Alle umſchlingt, Hoch und Niedrig, 
Arm und Reich und alle Eins ſein läßt, in dem Einen: Dem 
Fortſchritt in der Cultur! 

Das Alles aber, was die Buchdruckerkunſt geſchaffen, und 
Segensreiches noch ſchaffen wird, verdanken wir unſerm Johann 
Gutenberg, dem Erfinder der Buchſtabenſchrift. und wenn man 
verſucht hat, die großartige Erfindung uns Deutſchen zu ent⸗ 
reißen, wenn man auch dem Holländer Lorenz Janszoon Koſter 
als den Erfinder der Buchdruckerkunſt in Harlem ein Denkmal 
geſetzt hat, ſo wiſſen wir, daß dafür keine Beweiſe zu erbringen 
ſind, wiſſen, daß die „ſchwarze Kunſt“ eine deutſche Erfindung 
iſt, daß ihr Erfinder ein Deutſcher, ein Sprößling unſeres Stam⸗ 
mes war, der Mainzer Johann Gutenberg! Sein Name wird 
unauslöſchlich auf den Tafeln der Geſchichte ſtehen und gefeiert 
werden, ſo lange die Menſchheit noch ein Buch zur Hand nimmt. 


— I 


Tagesſchau. 
Der Reichskanzler von Caprivi iſt am Dienſtag im Reichs⸗ 
tag entſchieden für den italieniſchen Miniſterpräſi⸗ 
denten Cris pi gegenüber einigen Bemerkungen eingetreten, 
welche Windthorſt über Crispi machte. Daß der Letztere mit ſei⸗ 
ner energiſchen antivaticaniſchen Politik in der deutſchen Cen⸗ 
trumspartei nicht ſehr beliebt iſt, iſt ja längſt bekannt. In Rom 
hat nun das Verhalten des deutſchen Reichskanzlers in den Re⸗ 
gierungskreiſen große Befriedigung hervorgerufen. Crispi hat 
nach Berlin telegraphirt, er hoffe bald dem deutſchen Reichskanz⸗ 
ler perſönlich für dieſen Freundſchaftsbeweis danken zu können. 
Der Kaiſer hat ſofort nach Empfang der Nachricht von der 
Annahme der Militärvorlage durch den Reichstag dem 
Der Wachtmeiſter hatte es ſich im Squatterhauſe bequem 
gemacht. Nachdem er ſein Pferd in den Stall geführt und den 
ſchweren Säbel nebſt Karabiner in die Ecke geſtellt nahm er am 
Familientiſche Platz und ließ ſich das leckere Mahl wohlſchmecken. 
Nicht genug wußte er ſeine ſchwarzen Boys zu loben, wie 

er die Poliziſten nannte. 

„Koiko und der andere ſtießen auf uns, als wir von der 
Polizeiſtation am Murray auf Buſchrangers ausrückten“, berich⸗ 
tete er. „Sie hatten die Fährte des Höllenhundes, diefes Kui⸗ 
rawi, dem wir lange ſchon nachſpürten, gefunden und ich beſchloß 
dem Schwarzen endlich das Handwerk zu legen. Dreißig Meilen 
von hier hatte er das Weib eines Hutkeepers mitgenommen 
und gezwungen, mit ſeinen Weibern zu leben. Als das arme 


Geſchöpf ausreißen wollte, hat er es niederträchtig zugerichtet und 


im Buſch dann liegen laſſen, wo ſie elend zu Grunde ging.“ 
Ella ſchaute die Mutter an. Ein Fröfteln durchrieſelte ſie. 
Daſſelbe Schickſal hatte auch ihr gedroht. Schaudernd barg 

ſie ihr Haupt an der Mutter Schulter. 5 
„Den Buſch durchſtöbernd“, fuhr der Wachtmeiſter fort, 

„hatte das ſcharfe Ohr meiner Boys den Knall von Schuͤſſen 

aufgefangen. Das konnte ja nun die Jagd ſein; aber wer konnte 

wiſſen! Schnell alſo dem Schal gefolgt! Da — plötzlich ſtutzte 

Koiko und deutete auf den Boden. „Niggers, Maſter,“ ſagte er 

„da auch Spur von Frauenfuß und hier Kufrawi's Spur!“ Von 

dieſem Augenblick an waren meine Spürnaſen nicht mehr zu 

halten. Immer weiter drangen ſie vorwärts. So kamen wir 

Die Horde 


war unzweifelhaft im Waſſer weiter gezogen. Aber jo leicht 


führt man uns nicht irre. Ich ließ Koiko zurück, er ſollte den 


Creek hinunter ſuchen. Wir Anderen gingen aufwärts und — 


a. 


Reichskanzler von Caprivi ein Telegramm geſandt, in welchem er 
ſeine hohe Freude über dieſe Thatſache ausſprach. 

Ueber ſein finanzpolitiſches Programm hat 
Miquel ſich bereits in Frankfurt a. Main geäußert. Er ſagte: 
„Ich bin entſchloſſen, den Verſuch zu machen, eine gerechte, den 
heutigen Verhältniſſen und verſchobenen ſocialen Umſtänden ent⸗ 
ſprechende Vertheilung der Staatslaſten durchzuführen und das 
preußiſche Finanzweſen auf dieſer Baſis in Einklang mit den 
heutigen Verhältniſſen zu bringen.“ 

Der Verzicht der Reichsregierung auf eine Verlängerung 
des Soc ſaliſtengeſetzes iſt nun zur beſtimmten That⸗ 
ſache geworden. Der Reichskanzler ſchlägt der Volksvertretung 
eine Vertagung vom 8. Juli bis 18. November vor. Da aber 
das Socialiſtengeſetz nur bis Ende September Giltigkeit hat, 
wird es mit dem 7. Oktober von ſelbſt erlöſchen. 

Entgegen den bisherigen Nachrichten, in welchen geſagt wurde, 
Fürſt Bismarck wolle ſich im Wahlkreiſe Kaiſerslautern 
nicht als Reichstagscandidat für die bevorſtende Erſatzwahl auf⸗ 
ſtellen laſſen, hört jetzt die „Voſſ. Ztg.“, der Fürſt habe ſich da⸗ 
hin ausgeſprochen, er werde einem ſolchen Vorſchlage keine Hin⸗ 
derniſſe bereiten. Dr. Miquel war in Kaiſerslautern im Februar 
mit einer kleinen Mehrheit gegen Volkspartei, Socialdemocraten 
und Centrum gewählt worden. 


Deutfches Reich. 


S. M. der Kaiſer wohnte am Donnerſtag in Kiel der 
Marineregatta und am Abend der Preisvertheilung an die Sie⸗ 
ger bei. Bis gegen 11 Uhr Abends verweilte Se. Majeſtät 
unter den Marineofficieren bei einem Glaſe Bier in der Marine⸗ 
academie. Freitag Vormittag beſichtigte der Kaiſer die Hafenbe⸗ 
feſtigungen und ſah dann eine Anzahl höherer Marineofficiere 
bei ſich zur Tafel. Am Abend ging die Manöverflotte mit der 
kaiſerlichen Yacht unter dem Donner aller Geſchütze nach Copen⸗ 
hagen in See. Zahlreiche Menſchenmengen grüßten den Kaiſer 
bei der Abfahrt, der auf der Commandobrücke ſtand und wieder⸗ 

olt dankte. Die Kaiſerin reiſte nach herzlichem Abſchiede nach 
Eliten zurück, von wo dieſelbe ſich mit den Eatjerlihen Prin⸗ 
zen unverzüglich nach Saßnitz auf Rügen begeben wird. 

Die Kaiſerin Friedrich, welche am Donnerſtag Nach⸗ 
mittag mit ihren Töchtern in Bückeburg zu kurzem Beſuche der 
lippe ſchen Fürſtenfamilie eingetroffen war, iſt am Freitag von 

dort nach England zum Beſuche iher Mutter gereiſt. 

Der württembergiſche „Staatsanzeiger“ veröffentlicht ein 
Bulletin über den Geſundheitszuſtand des Könıys Karl, 
nach welchem der Zuſtand deſſelben zur Zeit befriedigend iſt. 

Dem Generalſeldmarſchall, Grafen Moltke, denken im 
Herbſt der Kaiſer und die Kaiſerin auf deſſen Gut Creiſau einen 

Beſuch abzuſtatten. . 

N Finanzminiſter Dr. Miquel wird am Montag ſeine neue 
Amtswohnung am Kaſtanienwäldchen in Berlin beziehen. Am 1. 
Juli übernimmt der neue Miniſter officiell ſeine Amtsgeſchäfte. 
In kaufmänniſchen Kreiſen iſt Dr. Miquels Ernennung mit 
beionders großer Befriedigung aufgenommen, denn man hofft, 
daß nun auch bei den Zollabfertigungen mehr nach practiſchen, 
als nach bureaucratiſchen Grundſätzen verfahren werden wird. 

Auch der Staatsſecretär im Reichsamt des Auswärtigen, 
Freiherr von Marſchall, hat aus Anlaß des deutſch⸗ 
engliſchen Colonialvertrages eine kaiſerliche Anerkennung erhalten. 
Er ift zum wirklichen Geheimen⸗Rath mit dem Prädicat Excellenz 
ernannt worden. 

Der Abgeordnete für Marienwerder, Ober⸗ 
bürgermeiſter Müller in Poſen, iſt zum Juſtitiarius der Reichs⸗ 
bank ernannt. Es erlöſchen damit demnächſt ſeine Mandate für 
den Reichstag und das preußiſche Herrenhaus. 

Der Vorſtand des deutſchen Emin ⸗Paſcha⸗-Co mi⸗ 
t68 hielt am Freitag in Berlin unter Vorſitz des Staatsmi⸗ 
niſters von Hofmann eine Sitzung ab, welcher Major von Wiſſ⸗ 
mann, ſowie die früheren Mitglieder der Emin⸗Paſcha⸗ Expedition, 
Capitänlieutenant a. D. Ruſt und Oskar Borchard, beiwohnten. 
Es wurden die Berichte des Dr. Peters verleſen, die demnächſt 
im Wortlaute veröffentlicht werden ſollen. 

Die „M. A. 8.“ berichtet über eine Unterredung mit dem 
Reichscommiſſar für Oſtafrika. Major von 
Wiſſmann äußerte ſich über ſeine Sudaneſen ſehr zufrieden, dage⸗ 
gen iſt es ihm nicht gelungen, Heirathen zwiſchen den Sudaneſen 
und den Negerinnen im deutſchen Schutzgebiet herbeizuführen. Er 
hatte dahin geſtrebt, um nicht aus Aegypten Frauen mit nach 
dem deutſchen Schutzgebiet bringen laſſen zu müſſen. Die deut⸗ 
ſchen Negerinnen wollen aber nichts von den Sudaneſen wiſſen, 


richtig, nach einer viertel Meile fingen die Spuren am Ufer von 
Neuem an, friſch wie die Damper da auf dem Tiſch. Wie der 
Blitz, piffpaff, hatten wir die Bande überfallen, die im Buſch 
wie die Hühner bei einander hockten. Mit Ausnahme des roth⸗ 
hoſigen Häuptlings ſetzten die Niggers ſich nicht zur Wehre und 
wollten nur ausreißen. Aber meine old hans waren ſchneller. 
Klippklapp ging es und die Darbies ſaßen ihnen wie angegoſſen. 
Dem langen Kerl gab ich ſelbſt mit ſeinem Säbel ein paar Denk⸗ 
zettel. Nun ſteht er draußen und verdreht die Augen.“ 

Und zur Belohnung ſeiner großen Thaten ließ der Wacht⸗ 
meiſter ein tüchtiges Stuck Wildbraten verſchwinden, welches er 
mit einem Schluck alten Sherrys hinunterſpülte. 

„Ja ja“, ſagte er dann ſich in ſeinem Stuhl legend, „mit 
dem Geſindel haben wir unſere Noth. Aber das läßt ſich noch 
bekämpfen. Anders iſt es mit der Krankheit; dagegen kommt 
man ſchwer an.“ i 

„Mit welcher Krankheit?“ forſchte Hugo. 

N „Cholera, Sir. Die iſt drüben in den Minen von Bath⸗ 
hurſt ausgebrochen. Schlimm für das Volk der Goldſucher, die 
von überall auf der Welt eingewandert ſind! Jetzt ſollen ſie 
hinſterben wie die Fliegen. Hier im „Herald“ ſteht es gedruckt!“ 

Und der wackere Mann zog aus ſeiner Taſche ein Zeitungs⸗ 
blatt von neuerem Datum, welches er dem alten Squatter reichte. 

Da ſtanden freilich traurige Neuigkeiten. Die aſiatiſche Peſt 
war unter den Minern in der heftigſten Weiſe aufgetreten. Die 
Goldſucher wurden durch die fürchterliche Seuche am ſchwerſten 
heimgeſucht. Alles ſuchte ſein Heil in der Flucht. Die Aus⸗ 
wanderer aus allen Ländern kehrten maſſenhaft nach Sidney zu ⸗ 
rück, wohin ſie, Paſſage ſuchend und erwerbslos, die Krankheit 
nun auch einſchleppten. N 

Werder legte die Zeitung bei Seite. 

„Glücklich, wer, wie wir im Buſch, in einer geſunden Ge⸗ 
gend Nichts von dieſem Elend ſieht“, ſagte er ernſt. 

(Fortſetzung folgt.) 


und ſo müſſen aus dem Sudan wieder Weiber geholt werden, 
weil die Soldaten der Schutztruppe ohne Frauen nicht zur Stelle 
bleiben. Der Reichscommiſſar hat den dringenden Wunſch. ſeine 
Schutztruppe als Colonialarmee der Reichsarmee einverleibt zu 
ſehen. Von den engliſchen und deutſchen proteſtantiſchen Miſſio⸗ 
naren will Wiſſmann ı'*t viel wiſſen. Er jagt geradezu, fie 
ſtifteten nur Unzufriedenheu. Hingegen lobt er die katholiſchen 
Miſſionare außerordentlich. Die für die übrigen Miſſionare auf⸗ 
gewendeten Summen ſind geradezu fortgeworfen. 

Von Lieutenant von Tiedemann, dem Begleiter Dr. 
Peters, ſind intereſſante Briefe eingegangen, in welchen es heißt: 
„In dem einen Maſſai⸗Gefecht, das mit der völligen Niederlage 
unſerer Feinde, die 43 Todte auf dem Platze ließen, endete, ging 
es uns auf ein Haar an den Kragen. Ich ſelber bekam einen 
Giftpfeil durch die linke Bruſttaſche; die Kerle kämpften wie die 
leibhaftigen Teufel. Als wir noch etwa drei Tagemärſche von 
Emins nächſter Station entfernt waren, erhielten wir die Nach⸗ 
richt von ſeinem Abmarſch und entſchloſſen uns, nach Uganda zu 
marſchiren. Der König Muanga hat uns überaus freundlich 
und mit den fürſtlichen Ehren aufgenommen. Uganda |iit durch 
die inneren Kriege entſetzlich verwüſtet, überall Spuren von 
Mord, Brand, Greueln und Scelette und halbverweſte Leichname 
lagen zu Hunderten umher. In einem zweiten Briefe wird be⸗ 
richtet, daß die Expedition nach ſechszehntägiger Fahrt über den 
Victoria Nyanza wohlbehalten in Niageſi angelangt ſei und von 
dort nach der Küſte marſchiere, wo ſie Ende Juni einzutreffen 
edenkt. 

5 Deutſchland wird in Oſtafrika auch die nahe unſerem 
Schutzgebiet belegene Inſel Mafia erhalten. Alle übrigen, 
bisher zum Sultanat Zanzibar gehörigen Inſeln werden aber 
dem engliſchen Protectorat unterſtellt werden. Was die Abtretung 
von Helgoland betrifft, ſo hat England für dieſelbe thatſächlich 
nur die einzige Bedingung aufgeſtellt, daß die lebenden Helgolän⸗ 
der von der Militärpflicht befreit bleiben ſollen. Dem deutſchen 
Reiche bleibt aber gänzlich überlaſſen, ob es die Inſel befeſtigen 
will oder nicht. In dieſer Hinſicht iſt zwiſchen den beiden 
Staaten nicht das Geringſte feſtgeſetzt. 


Parlamentarifhe Verhandlungen. 
Deutſcher Reichstag. 

(28. Sitzung vom 27. Juni.) 
11½ Uhr. Am Bundes rathstiſch: von Bötticher. 
Eingegangen iſt der dritte Nachtragsetat, welcher die Forde⸗ 
rungen der für die in der neuen Militärvorlage bewilligten 
Summen enthält. Die dritte Berathung des Geſetzentwurfs be⸗ 
treffend die Errichtung von gewerblichen Schiedsgerichten wird 
begonnen. 

Der Geſetzentwurf betr. die Einführung von gewerblichen 
Schiedsgerichten wird in dritter Leſung berathen. 

Abg. Auer (Soc.) erklärt, ſeine Partei werde eine Reihe 
von Abänderungsanträgen zu der Vorlage ſtellen und im Falle 
der Ablehnung gegen das ganze Geſetz ſtimmen. 

m $ 1 wird darauf die in der zweiten Leſung aufge 
nommene Beſtimmung geſtrichen, daß Statuten über die Errichtung 
von Schiedsgerichten nur dann nicht genehmigt werden dürfen, 
wenn ſie dem Geſetz widerſprechen. 

Zu 8 8 beantragt Abg. Auer (Soc.) die Herabſetzung der 
Altersgrenze für die Wählbarkeit der Beiſitzer zum Gewerbegericht 
vom 30. auf das 25. Lebensjahr. 

Der Antrag wird abgelehnt, ebenſo ein Antrag Auer zu 
8 12 betr. die Herabſetzung der Altersgrenze für die Wahl⸗ 
berechtigung zum Schiedsgericht und betr. die Verleihung des 
Wahlrechtes an Frauen. N 

Zu 8 25a, welcher die Ausſchließung von Rechtsanwälten 
von den Verhandlungen des Gewerbegerichts feſtſetzt, liegen Ab⸗ 
änderungsanträge vor. Der $ 25a wird aber unverändert 
angenommen. N 

Zu $ 72 beantragt Abg. Auer die Beſeitigung der Innungs⸗ 
ſchiedsgerichte zu Gunſten der Gewerbegerichte. 

Auch dieſer Antrag wird abgelehnt, der Reſt des Geſetzes 
ohne weitere Debatte angenommen. 

Nächſte Sitzung: Sonnabend 11 Uhr. (Antrag des Reichs⸗ 
kanzlers v. Caprivi auf Vertagung des Reichstags vom 8. Juli 
bis 18. November d. J., Nachtragsetat und Schlußabſtimmung 
über die Gewerbegerichts vorlage.) 


Varlamentariſches. 
Die ſocialdemocratiſchen Abgeordneten haben einen Antrag 
im Reichstage eingebracht, durch welchen die Reichsregierung er⸗ 
ſucht wird, die Penſionen der Beamtencategorien zu erhöhen, de⸗ 
ren Gehälter jetzt aufgebeſſert werden ſollen. 


Ausland. 


Bulgarien. Fürſt Ferdinand hat den zum Tode verurtheil⸗ 
ten Major Panitza zu lebenslänglicher Feitungsitrafe be⸗ 


nadigt. 

i Frankreich An die engliſch franzöſiſchen 
Verhaudlungen über Zanzibar werden ſich unmittelbar 
ſolche über die Fiſcherei auf Neufundland knüpfen. England ſoll 
geneigt ſein, die Inſel Dominique (Antillen) an Frankreich abzu⸗ 
treten gegen den Verzicht des letzteren auf die Fiſcherei an der 
Küſte von Neufundland. — Bei Dünkirchen rannten ein 
holländiſcher und engliſcher Dampfer zu 
ſammen. Der Erſtere iſt geſunken. 

Großbritannien. Das Ab kommen zwiſchen Deutſchland 
und England wegen der oſtafrikaniſchen Schutzgebiete iſt in 
London unterzeichnet worden und wird alsbald dem Parlament 
zur Genehmigung unterbreitet werden. — In der Stadt Bury 
St. Edmonds (Suffolk) haben ganz erhebliche Militärcra⸗ 
walle ſtattgefunden. Die Soldaten der dortigen Garniſon 
waren, wie das in England öfters vorzukommen pflegt, mit der 
Bürgerſchaft in Streit gerathen und begannen nun einen luſtigen 
Krieg. Harmloſe Paſſanten in den Straßen wurden durchge⸗ 
prügelt, Fenſter und Thüren der Häuſer eingeſchlagen, und es 
entſtand ein derartiger Tumult, daß die Polizei nichts mehr 
auszurichten vermochte. Militär mußte einſchreiten und mit 
gefälltem Bajonnet die Straßen ſäubern. ö 

Italien. Die Arbeiterunruhen auf Sicilien 
ſind jetzt zum Abſchluß gekommen. Die Eigenthümer der Schwe⸗ 
felgruben in Favara ſagten den ſtreikenden Arbeitern in Gegen⸗ 
wart des Bürgermeiſters und des Präfecten eine Lohnerhöhung 
zu, worauf die Leute ihre Thätigkeit wieder aufgenommen haben. 

Oeſterreich⸗ Ungarn. Die Delegationsſitzungen 
in Peſt werden heute Sonnabend geſchloſſen werden, nachdem 


die geſetzgeberiſchen Arbeiten im vollen Einverſtändniß erledigt 
worden ſind. 

Schweden. Der König und die Königin ſind am 
Freitag in dem feſtlich geſchmückten Chriſtiania angekommenn 
und von der Bevölkerung glänzend empfangen worden. Die 
Ankunft des deutſchen Kaiſers in der norwegiſchen Hauptſtadt 
erfolgt am 1. Juli. N 

Spanien. Die Nachrichten aus dem Choleragebiet 
lauten jetzt etwas günſtiger, nur vereinzelte neue Fälle ſind vor⸗ 
gekommen. Ein von der ſpaniſchen Regierung geforderter Credit 
von einer Million iſt zur Unterſtützung der Opfer der Cholera 
bel zur Hebung der ſanitären Verhältniſſe der ärmeren Claſſen 
eſtimmt. 


Provinzial: Nachrichten. 


— Marienburg, 27. Juni. (Vom Hochſchloß.) Die 
Frage der inneren Ausſchmückung der wiederhergeſtellten Räume 
im Schloſſe Marienburg beſchäftigt gegenwärtig lebhaft die be- 
theiligten Commiſſionen und namentlich den Verein, welcher ſich 
der Reſtaurirung des Schloſſes gewidmet hat. Um eine Grund⸗ 
lage für die Art der Decoration zu gewinnen, iſt zunächſt Pro⸗ 
feſſor Schaper in Hannover mit einem Entwurf für den jetzt 
vollendeten Capitelſaal beſchäftigt. 

— Marienwerder, 26. Juni. (Stotternde Kinder) 
Im diesſeitigen Regierungsbezirk gab es Ende vorigen Jahres 
1140 ſtotternde Kinder, ſo daß durchſchnittlich auf 133 Schüler 
ein Stotterer kam. Zur Heilung dieſes Gebrechens wird ein 
Schriftchen des Lehrers Nikolaiſen über Sprachgebrechen und 
deren Bejeitigung durch die Schule empfohlen. 

— Dirſchau, 27. Junt. (Andenken aus dem bei 
ligen Lande. Frau W. hier, beſitzt ſchon ſeit 40 Jahren 
eine Roſe von Jericho, die ihr Bruder ihr direct aus Jeruſalem 
mitgebracht hat. Dieſe Roſe liegt im Winter leblos da, einem 
zuſammengerollten Dornenklümpchen gleich; jetzt iſt dieſe Roſe, 
wie jeden Sommer, in eine Flaſche mit Weichſelwaſſer geſteckt 
worden und in die Strahlen der Sonne geſtellt. Vor den Au: 
gen der Zuſchauer entfaltet ſich in der Zeit von einer Stunde 
dieſe Roſe zur Blüthe; ihre Dornenkrallen öffnen und breiten 
ſich aus und rothe granatähnliche durchſichtige Blüthen zieren 
dieſes für unſere Gegend große Naturwunder. Es iſt auch inter⸗ 
eſſant zu erfahren, daß der Bruder, der die Roſe von Jericho 
aus Jeruſalem mitgebracht, auch Waſſer, aus dem Jordan ge⸗ 
ſchöpft, mit nach Hauſe brachte. Eine Weizenähre, die dieſer 
kühne Wanderer von dem Oelberge gepflückt, auf dem der Hei⸗ 
land gekämpft und gebetet hat, iſt hier geſäet worden und iſt 
herrlich aufgegangen. 

— Bromberg, 26. Juni. (Eiſenbahnbezirksrath.) 
In der heutigen 16. ordentlichen Sitzung des Bezirks⸗Eiſenbahn⸗ 
raths für den Directionsbezirk Bromberg wurde der Antrag 
des Regierungsraths a. D. v. Voß - Kl. Boſchpol, betreffend die 
Perſonalbeförderung mit dem Güterzuge 422 in dritter Wagen⸗ 
klaſſe zwiſchen den Stationen Neuſtadt (Weſtpr.) und Hebron 
Damnitz, ohne Erhebung eines Fahrpreis⸗Zuſchlages, abgelehnt 
mit der Begründung, daß ſich eine derartige Beförderung bei 
Güterzügen nicht ermöglichen laſſe. Von dem Rittergutsbeſitzer 
Buſch⸗Gr. Maſſow war ein Antrag eingebracht worden: Die 
Direction wolle eine größere Anzahl bedeckter Güterwagen mit 
einer größ ren Tragfähigkeit als 10 500 Kilogramm in ihren 
Wagenpark einſtellen. Seitens des Vorſitzenden, Präſidenten 
Pape, wurde darauf hingewieſen, daß bereits durch Einſtellung 
einer großen Menge neuer Güterwagen dem Bedürfniſſe genügt, 
der Antrag daher erledigt ſei. Rittergutsbeſitzer Buſch = Gr. 
Maſſow hatte beantragt: Die Direction wolle ihren Einfluß gel⸗ 
tend machen, daß der vom 1. Januar 1890 eingeführte 
Ausnahmelarif für Düngemittel, Kartoffeln, Rüben ꝛc., der 
nur für die Staatsbahnen Gültigkeit hat, auch auf den 


Verkehr mit den übrigen deutſchen Bahnen baldigſt 
ausgedehnt werde. Begründet wurde dieſer Antrag wie 
folgt: Bei den landwirthſchaftlichen Frühjahrsſendungen von 


Kartoffeln aus den preußiſchen Provinzen nach Sachſen und 
den ſüddeutſchen Staaten war die vorherige Feſtſetzung der 
Preiſe in dieſem Frühjahr mit ſehr großen Schwierigkeiten ver⸗ 
bunden, dadurch, daß der Beförderungspreis zwiſchen Stationen, 
die im directen Verkehr mit einander ſtanden, nach zwei verſchie⸗ 
denen Tarifen gerechnet werden mußte. Große Irrthümer zum 
Schaden der Verſender und mannigfache falſche Berechnungen der 
Güterexpeditionen, welche zu langwierigen Reclamationen führen 
waren die Folgen davon. Nach einer eingehenden Beſprechung 
über dieſen Gegenſtand, in der von dem Vorſitzenden darauf 
hingewieſen wurde, daß die ſächſiſchen bezw. nicht preußiſchen 
Bahnverwaltungen dem Antrage nicht freundlich gegenüberſtehen, 
muß derſelbe als nicht durchführbar angeſehen werden. Ueber 
den Antrag, daß für das nächſte Jahr der Sommerfahrplan 
bereits am 1. Mai, ſpäteſtens aber am 15. Mai in Wirkſamkeit 
treten möge haben wir bereits geſtern berichtet. 

— —-— — — —— — 


AJocales. 
Thorn, den 28. Juni 1890. 


— Theater. Die geſtrige zweite Vorſtellung: „Daus Loney“ von 
dem volksthümlichen Dichter Adolf LArronge, bat das günftige Urtbeil, 
welches wir über das diesjährige Enſemble fällen konn ten, in überreichem 
Maaße beſtätigt. Das Stück, ſchon über ein Jahrzehnt alt, iſt wie wir an⸗ 
nehmen dürfen, bier ſchon mehrfach aufgeführt und daber genügend be- 
kannt, Die Einzelbeiten des Perſonals waren zu unſerer Freude durch · 
aus vortrefflich und zeugten in jedem einzelnen Falle von großer Rou⸗ 
tine der Mitglieder, bekanntlich eine der erſten Hauptbedingungen um 
eine gute Vorſtellung zu ſchaffen. Auf die Leiſtungen der einzelnen 
Darſteller näber einzugeben, ſind wir leider wegen Mangel an Raum 
auch beute nicht im Stande; wir würden fonft viel Lodenswerthes ſagen 
können. Aller Vorausſicht nach werden wir dazu aber noch Häufig Gelegen⸗ 
beit haben. 

— Die Prüfung in der Gewerbeſchule für Mädchen am mor- 
aigen Sonntag findet Vormittags um 11 Uhr ſtatt, nicht wie im In⸗ 
ferat angegeben um 1 Uhr. 

— Das dies jährige Aushebungsgeſchäft (Ober ⸗Erſatz⸗Geſchäft) 
im Bezirk der 70. Inſanterie-Brigade findet ſtatt: im Briefen am 2, 
3. und 4. Juli, in Thorn am 5, 7., 8., 9. und 10, in Culm am 11, 
12. und 14., in Schwetz am 15. bis 18., in Neuenburg am 19., 21. und 
22, in Grauden am 23. bis 26. und 28., in Marienwerder am 29. bis 
30. Juli, 1., 2. und 4. Auguſt. um letztgenannten Tage jeder Ortſchaft 
tommen die Invaliden zur Vorſtellung. 5 

— Einjährig-Freiwilligen-Prüfung. Der diesjährige Herbfi- 
termin zur Prüfung derjenigen jungen Leute, welche die Berechtigung 


zum einjährig-Freiwillinen Militärdienſte erwerben wollen, ibre wiſſen⸗ * (pPrinzliche Handwerker). Wie alle Prinzen des] 43 —51, III. 35 —42 Pfg. per Pfd. Fleiſchgewicht. Von den 
ſchaftliche Befähigung jedoch durch die vorſchriftsmäßizen Schulzeugniſſe Hohenzollernhauſes, jo erlernen auch die Söhne des zur Zeit in 1839 Stück in den Ställen befindlichen Hammeln wurde, wie 
nicht nachweiſen können, wird in Marienwerder um die Mitte des Mo- Kamenz (Schleſien) weilenden Prinzen Albrecht, Regenten von ſtets an dem kleinen Freitags markt, nichts umgeſetzt. 


nats September d. J. abgebalten werden. Die Geſuche um Zulaſſung Braunſchweig, ein Handwerk, und zwar die beiden älteſten das 


zu dieſem Termine müſſen ſpäteſtens bis zum 1. Auauft d. Js. bei der! Maurerhandwerk uud der jüngſte Prinz das Tiſchlerhandwerk. Man; eee . 
dortigen Commiſſion zur Prüfung von Einjäbrig⸗ Freiwilligen eingereicht tann, jo ſchreibt man der „Magdb. Ztg.“ aus Kamenz, die drei Teudenz der Fondebbrſe — 28-U. 0 
3 Il des 1 8 - Solls der inen, welche a dortigen Meiſtern * ihrem Handwerk unter⸗ Rufſiſche Banknoten p. Cassa 234,95 233.70 
— Eine Zujammenftelluug eraniagung® = Sols der richtet werden, täglich dabei beichäftigt ſehen, wie fie mit Kelle, Wechſel auf Warſchau kurz 235,.— | 233,50 
Klaſſenſteuer für das Eratsjabr 1890]91 im Reaierungsdezink Marien- Ziegel und Mörtel hantieren, beziehungsweiſe an der Hobelbank Deutſche Reichsanleibe 3% proc. 100,20 | 100,48 
wender Fer u ee F 7 thätig find. Unter der Leitung ihrer Handwerksmeiſter find fie Pale ee . | 
Flo a um Konig 4,16 Mt., Kulm 5,80 Mt., Löbau 3,99 eben dabei, ein kleines Häuschen aufzubauen. Der Prinz⸗Regent Weſtpreußiſche Plandbrieſe 3½ proe. 98,.— 97,99 
5 N mi 1 7 5 7 2 5 re 16 70 hat das fortſchreitende Werk wiederholt in Augenſchein genom⸗ 5 Antheile 202,40 201,40 
0 „ 2 r ” men. eſterreichiſche Banknoten 4,40 174,30 
Mk., Schwetz 4,39 Mk., Strasburg 4,39 Mk., Stubm 5,12 Mk., Thorn N . RER e ER Weizen: JuniBuli > 2. 20.0 206,25 | 207, - 
6,64 Mt. und Tuchel 4,29 Mk., im Durchſchnitt 4,68 Mk. Der Klaſſen⸗ Se us . ge 1 5 e 8 5 September October 179,56 | 181,95 
Aeuer-Erbebungs - Betrag im reife Thorn beträgt 51121 Mt, ‚Brut erzählt die Potsdamer Zeitung folgendes Beiſpiel: Am Mitt⸗ locd in New⸗Pork N 94,10 94,50 
1158 fe Tuchel 9920 Mt., im Kreiſe Marienwerder 32 856 Mt. woch v. W. entlud ſich über Neuendorf im Kreiſe Teltow ein hef- Roggen: loo - ee eee eee 
r 5 „tiges Gewitter, der Blitz ſchlug zündend in eine Scheune, und Juni⸗Juli RR 158,— | 158,20 
7CCCCC0W00 rn za in das Giebelnde derſelben, auf welchem ſeit längeren Jahren Tunmmn 152, — „| 152,70 
ort Danzig) bat im abgelaufenen 7. Geſchäftsjahr eine Einnahme von an W „ 5 enden IC) September⸗Oetober 148,20 149,20 
1956 Mark und eine Ausgabe von 1928 Mark gehabt; das Vereins⸗ ein Storchenpaar in einem Neſte hauſte. Raſch züngelten die Flam⸗ Rüböl: It: EN 68,60 68,90 
vermögen beläuft ſich auf 12596 Mart. Der Verein zählte am Jahreg, men empor, und bald war auch das Storchenneſt von dem Feuer „ „ en 54,70 
Bun zue ergriff i e Störchin, die fi itig hä ön⸗ ritus: 50er loco . 2 — 
ſchluſſe 664 Mitglieder. Acht Wittwen erbielten 360 Ma einmalige ergriffen. Die 1 5 en W We a ne 70er cs 36,60 | 36,60 
Zuwendungen, und Weibnachtsgeſchenke wurden im Betrage von 405 1855 . ſich von ben er 10 9 a 8 5 70er 8 ee nn 35,50 
Mark gezahlt und zwar zum größten Theile an Hinterbliebene ver- ches Schreien man vernehmen konnte, nicht zu trennen. Schützen : Ter Auguſt⸗Septemder  - „70 35,80 
al 2885 weh nicht Mitglieder des Vereins geweſen find. breitete ſie ihre Flügel über die jungen Störche und ließ ſich jo| Reichsbank⸗Discont 4 pCt. — Lombard⸗Zinsfuß 4", reſp. 5 pCt. 


a Zugelaufen iſt geſtern eine Henne auf dem Ratbhaushofe. 
Dieſerbe mußte inzwiſchen verkauft werden, der Erlös kann von dem 
bisherigen Eigenthümer beim Polizeiſecretariat abgeholt werden. 

a Gefunden wurde ein Jet⸗Armband in der Coppernicusſtraße. 

a Polizeibericht. Vier Perſonen wurden verhaftet, darunter ein 
Bettler 


Aus Nah und Fern. 

* (Der bei der Exploſion in der Spam 
dauer Pulverfabrik) durch den Luftdruck an Privat⸗ 
gebäuden verurſachte Schaden wird vom Militärſiscus ohne 
Weiteres erſetzt. Schadenerſatzanſprüche ſind aus Spandau. wie 
aus Charlottenburg in großer Zahl angemeldet. Eine ſpan⸗ 
dauer Firma, welcher alle Schaufenſter und die Verkaufsgegen⸗ 
ſtände in den Aue lagen zerſtört wurden, hat allein einen Verluſt 
von 1 300 Mark. 

(Der hiſtoriſche Theil des großen Feſt⸗ 
zuges beim deutſchen Bundesſchießen) in 
Berlin wird die Entwicklung des Schützenweſens von ſeinen bis 


ins 15 Jahrhundert zurückreichenden Anfängen bis zur Gegen⸗ 


wart darſtellen. 700 bis 800 Perſonen werden an dem Zuge 
theilnehmen, der 17 große Feſtwagen aufweiſen wird, welche die 
Städte darſtellen in welchen bereits Bundesſchießen ſtattgefunden 
haben. Es iſt nur zu wünſchen, daß das Bundes ſchießen von 
gutem Wetter begunſtigt wird, denn ſonſt würde bei den hohen 
Koſten ein rieſiges Deficit ſich herausſtellen. Von einem gleichen 
Schickſal wurde ja im vorigen Jahre die allgemeine deutſche 
Ausſtellung für Unfallverhütung heimgeſucht. 


wa om rte van me 
En — Verbesse 


Lilienmilchseife 
v. Bergmann & C0., Berlin u. Frkft. M. 
vollkommen neutral mit Boraxmilch- 
gehalt und von ausgezeichnetem 
Aroma ist zur Herstellung und 


wird Sonntag, den 29. 


ſchloſſen. 


r 
Erhaltung eines zarten blendend - . Auguſt. Zahnersatz, 
en e een a Schmerzioie Zahnfüllungen 
Mittel gegen Sommersprossen. 7 

Vorr. 4 Stück 50 Pf. allein bei Zahn- erationen, u. ſ. w. 


Adolf Leetz, Seifenfabrik. künſtliche Zähne u. 


Hoher Verdienst. 


In allen Städten werden tüchtige 
Agenten zum Vertrieb eines gang- 
baren Artikels bei hoher Provision 
eventl. Fixum engagirt. Berücksich- 


tigt werden nur solide Personen, 
welche einen grösseren Bekannten- 


kreis haben. unt. K. 830 an 
Rud. Mosse Berlin, zur Weiterbeför- 


wird gewaſchen, 
derung. 


Wäsche 


— nn none nennen 
Ein in jeder Hinſicht erfahrener 
Kaufmann wünſcht 
Negulirungen kaufm. Bücher 
zu übernehmen; Diecretion Ehrenſache. 
Derſelbe eröffnet zum Herbſt, und 
bei genügender Anzahl von Anmeldun⸗ 
gen auch ſchon früher, einen perma⸗ 
nenten 
Buchführungs⸗Curſus 
f. d. kaufmänniſche Jugend, verbunden 
mit Correſpondenz u. eingehendſten Vor⸗ 
trägen über Handelswiſſenſchaft und 
correcte Geſchäftsführung. a 
Anmeldungen sub R. 500 an die 
Expedition d. Ztg. 


1 

Flundern wi 

tägli riſch geräuchert, empfehle ich 

1 5 schöner Waare, die Poſtkiſte mit 

22— 28 Inhalt zu 3 M. 50, frei Poſt⸗ 

nachnahme. 8. Brotzen, Cröslin 

a. d. Oſtſee. Eigener Flunder⸗Räucherei⸗ 
Beſitzer. 


Dem geehrten Publikum theile i 


Ein gut erhaltener 
v 


fteht zum Verkauf 


S. B in der Exped. d. 


— — 


zum 1. Juli geſucht. 


Entliehene Bücher u. rück⸗ 

ſtändige Beiträge müſſen bis dahin ab⸗ 

gegeben reſp. beglichen werden. 
Wiederöffnung derſ. Sonntag, den 


Alex. Loewenson, 
Culmerſtraße. 


000000000000000000 
Wasch- u. Plättanstalt 
F. Jonatowska, 
Brückeuſtr. 15. 
000000000900000000. 


in u. außer d. Hauſe geplättet. 
Jagemann, Gerberſtr. 286, Hof III 
bei Schuhmachermeiſter Schmidt. 


Berliner 


Wasch- & Plätt- 
BEE” Bestellungen per Postkarte. 


..... )._6lobig, Ki. Rocker 


Flügel 5 
Breiteſtr 88, 1 Tr. 


Ein gut erhaltener 7 
einſpänniger 
Ponywagen 
wird zu kaufen geſucht. Offerten unter 
3g. Stühle, 1 Spiegel, 1 mahag. Vertico 


Mk. 15 000 


werden auf einer ſehr guten Hypothek Ein Mitbew. f. ein möbl. 
Offerten erbeten 
unter G. H. in der Exped. d. Ztg. 


mit verbrennen. Nach einiger Zeit kehrte der alte Storch zurück 
und kreiſte ſtundenlang um die öde Brandſtätte. 


Gemeinnütziges. 

Ein Mittel gegen Motten), das zugleich nützlich und ange⸗ 
nebm, iſt, Schorers „Familienblatt“ zufolge, Cafèbohnendampf. Man 
gebt mit friſchgebrannten, noch dampfenden Gafebohnen durch alle Zim⸗ 
mer, an die Schränke und ſonſt verdächtigen Stellen, und die Motten 
ſchrinden in kurzer Zeit. Wenn man dies, fo oft man Cafébohnen 
brennt, wiederholt, wird man nie Mottenſchaden haben, und durch den 
ſympathiſchen, Luft reinigenden Cafähohnengeruch, eine behagliche Woh⸗ 
nung bebalten. 

Um das Ranzigwerden der Butter zu verbüten, hat man 
neuerdings ein beſonderes Verfahren erprobt. Man legt die Butter — 
je ein Kilogramm — in eine Flüſſigkeit, welche aus 98 Theilen Waſſer, 
2 Theilen Milchſäure und 0,002 Theilen Salieylſäure beſteht. Diefe 

antiſeptiſche Löſung bleibt lange Zeit unverändert und die eingelegte 
Butter vollſtändig friſch. 


Handels Nachrichten. 


Berlin, 27. Juni. (Städtiſcher Centralviehhof.) Amt⸗ 
licher Bericht der Direction. Geſtern und heute ſtanden am 
kleinen Markt zum Verkauf: 140 Rinder, 755 Schweine, 980 
Kälber. An Rindern wurden 80 Stück geringer Waare ungefähr 
zu Preiſen des vorigen Montags umgeſetzt; in Schweinen ver⸗ 
lief der Handel ſo ruhig wie vorigen Montag, doch wurde aus⸗ 
verkauft. I. 56, II. 54 — 55, III. 50—53 Mk. pr. 100 Pfd. 
mit 20 Proc. Tara. — Kälberhandel ſchleppend, die vorigen 


Montagspreiſe waren nur ſchwer zu erreichen. I. 52-56, II. 


Die Volk sbibliothel 


o]| 1886 Bromberg 1888. jo 


H. Schneider, 


E Atelier 
Breliestr. 53 enge 
ü 


d. Mts. ge 


Plomben. 


1875 Königsberg 1875 0 


Ich ertheile Schülern jeden Alters 


Unterrich 
in allen Schulfächern (franz. Conver⸗ 
ſation), bin auch bereit Kinder bei den 7 
Ferienarbeiten zu controlliren. 

Marie Brohm, 
geprüfte Lehrerin, 


ſchon gewaſch. Tuchmacherſtraße 173, 1 Tr. 


C 

Keſſelſchmiede, Former und 

Modelltiſchler 

Besch I Ben Lohn 
Beſchäftigung bei 

d & Co., 


Petzol 
Filiale: Jnowrazlaw, 


Anstalt 


Eiſengieſſerei. 


für Accordarbeiten verlangt 
A. Burczykowski, 
Malermeiſter. 


1 


auf Maſchinen können ſich melden in 


Ein gebr. Kleiderſpind, 6 gut erhalt. auf 
u. 1 gut erh. Waſchtoilette zu kaufen 
geſ. Adr. K. R. 3 an die Exped. 


Zimmer m. gegenüber 


Als geübte Friſeurin empfiehlt ſich 
Emi ie Schnoegass, Schuhmſtr. 351. 
Eine große Wohnung 
in der 2. Etage von 6 Zimmern, Erker 
und Zubehör, ſowie 2 kleine Wohnun⸗ 
gen, 1. u. 3. Etage, je 3 Zimmer u. 
Zubebör zum 1. October vermiethet 


Alter Markt Nr. 300 


iſt vom 1. October die ö 
vermiethen. Näheres daſelbſt 3 Trepp. 


Moöbl. Zimmer als Sommerwoh- 
t BR M nung, Philoſophenweg 151. 


tomberger-Vorftadt Nr. 35, Schul: 
und Mellinſtraßen⸗Ecke, 
Wohnung mit Nebenzimmer u. Küche 
vom 1, October d. Is. ab zu verm. 
Meldungen erbeten zwiſchen 11 u. 1. Ein Wohnung in der zweiten ( Elage, 
r Brombergerſtr., 
auch mit Pferdeſtall vom 1. Juli ab 
zu vermiethen. 
Ein Laden nebſt Wohnung von ſo⸗ 
dauernde gleich oder 1. October zu verm. 
Schuhmacherſtr. 354 —56. 
f rückenſtraße 11 
eine herrſchaftliche Wohnung, 2te 
Maſchinenfabrik, Keſſelſchmiede und [Etage, beſtehend aus 5 Stuben, zwei —— 
Cabinets, großem Entree, Küche, Keller); Vertreter geſucht f. d. Verk. v. 


und Zubehör, vom 1. October cr. zu 
Anſtreicher | vermieten. W, Landeker. 

Baderſtraße 67 

ift eine kl. Wohnung, 2 Zimmer nebit 

Küche, von fofort zu vermiethen. 


GT | n meinem neuerbauten, zu Mocker 
Junge ordentl. Mädchen zum Stricken J an der Culmer⸗Chauſſee in nächſter 


g 3 5 Nähe der Stadt gelegenen Haufe, habe 
der Maſch.⸗Strickerei Schillerſtr. 430. ich noch . 5 e Sehnen 
Wunſch 
Wagenremiſen, zu vermiethen. 
Robert Roeder, 
Klein⸗Mocker Nr. 36 


. l. Meant Mani 251 im ene Mob: 


Waſſerſtand der Weichſel am 27. d Mitt. 12 Uhr am Windepegel 0,33 m 


Telegraphiſche Depeſchen. 
Continental⸗Telegraphen⸗Compagnie (früber Wolff'ſches Büreau) Berlin 

Eingegangen 8 Uhr 30 Min. Vormittags. 
Berlin, 28. Juni. Der „Nordd. Allg. Ztg.“ wird 
das Gerücht mehrerer berliner Blätter, der Kriegsminiſter 
von Verdy habe ſein Entlaſſungsgeſuch eingereicht, von ver⸗ 
trauenswerther Seite beſtätigt. Als muthmaßlicher Nach ⸗ 
folger (des Miniſters wird der Commandant des kaiſer⸗ 


| lichen Hauptquartiers, Senerallieuteuant v. Wittich, genannt. 


geit der eder, Unſuſt, mangelnder Appetit, verbunden 
mit Blutandrang nach Kopf und Bruſt, laſſen ſtets auf eine geſtörte 
Verdauung ſchlietzen, die ſich am beſten, billigſten und zuträglichſten 
durch den Gebrauch der ächten in den Apotbeken a M. 1. — erbältlichen 
Apotheker Richard Brandt's Schweizerpillen beſeitigen läßt. 


8 Lleoeberkrankheiten. 

Die Leber iſt die größte ausſcheidende Drüſe im menſchlichen Kör⸗ 
per und arbeitet wie ein Sieb oder Seiher um das Blut von Umrei- 
nigkeiten zu filtriren und paſſirt jeder Tropfen Blut zu dieſem Zwecke 
durch dieſes Organ. Verrichtet die Leber dieſe Arbeit nar mangelbaft 
oder gar nicht, ſodaß alſo Unreinigkeiten im Blute bleiben, jo corrum- 
pirt daſſelde dadurch bald das ganze Syſtem und treten alsdann fol⸗ 
gende Symptome auf: Saurer Magen, belegte Zunge, übler Geſchmack, 
Kopfſchmerzen, Seitenſtechen, Herzklopfen, brennende Obren, kalte Füße 
und Hände, Ausſchlaa, ſchlafloſge Nächte, ſchwere Träume, launiſcher 
Appetit ꝛc. c. Warners Safe Cure ift das zuverläſſiaſte Heilmittel gegen 
alle Leberkrankbeiten, und wird eine gründliche Eur in allen Fällen 
günſtige Erfolge erzielen. 

Zu bezieben & Mk. 4 die Flaſche von Leistikowsche Apotbeter in 
Marienburg, Apotheker H. Kahle in Königsberg i Pr. und Kronprinzen 
Apotheke in Berlin N. W. Hinderſinſtr. 1. 


EisnzHölk| 


(garni) 


Berlin, 
Neue Wilhelmstrasse Ia. 
3 Minuten von Bahnhof „Friedrichstr.“ 


F. Stephan. 


1. Etage zu 


ee Weder Bar nhger: 


„Vidant consules“ 
„vedant arma togae“ 


und neu 
„Ne quid nimis“ 
Miller, Eine Offieier-Pensionirung. 


Walter Lambeck, 
Buchhandlung. 


Harmoniums 


aus der Fabrik von Schiedmayer, 
5 empfiehlt 
O. J. Gebauhr, 
Königsberg i. Pr. 


Gärtnerei Hintze. 


eine kl. 


F. Fietz. 


auf Verlangen 


W. Pastor. 


Caffee, Thee, Reis, Cigarren, Con⸗ 
ſerven ꝛc. u. unſ. „Löding's Caffee⸗ 
Pulver“, welch letzteres ſich allerorts 
ſchnell Eingang verſchafte. Hohe Provij. 
u. cou lante Beding. 

F. Löding & Co., Hamburg. 


Kirchliche Nachrichten. 


Am 4. Sonntag (n. Trinit.), 29. Juni 1890. 
Altſtädt. ev. Kirche. 
Morgens 7% Uhr: 
Vorn, 9 Uhr Derr Barter 36 ble 
orm, rrer Ja . 
Nachber Beichte Derfelbe. 


mit Pferdeſtällen und 


der Firma: F. Rüster. 


dächtniß der Kreuzkirche 1724 —1736. 


Nachm. kein Gottesdienſt. 


\ 1 . Strobandſtr. 82, II. ; l ä i 
ergebenft mit, daß ich vom 1. Juli cr. een 82, 11: nung von 3 Zimmern, Küche u. Neuſtädt. evang. Kirche. 
Mitt a stif ch Eisſpind ug Mell. Zim. mit oder ohne Bekoſt. Zubehör vom 1. October zu vermieth. Bu. te Wan 5 eien. 
a | «N ee au utmerfivabe 321. _|1 m. Zim. if 3. u. @eifienfit. 98 IL.| &oliee für ben wenn winniehen. 
à 75 Pf. und 1 Mk. in und außer Handwagen Ein La wi; 


dem Hauſe verabreichen werde, und ſtehen zum Verkauf. 
habe 2 kl. Wohnungen, ſowie 
einige Zimmer 29 Beköſtigung von 
ofort zu vermiethen. 
feet Hochachtungsvoll 


Gerberſtr. 272. 


Geschw. Geiger, 1 
Wind u. Bäckerſtr. | 


Cormerſraße 305 1. Etage vom 1. 
Oct. d. J. zu verm. A. Preuss. 


kl. Parterre Wohnung Strobanditr. 


vermiethen. 


ſofort zu vermiethen. 
S. Rawitzki. 


Ein Laden 0 f 
im Kaufe Neuſtadt 291/92, bisher von Nachm. 5 Uhr: Herr Prediger Calmus. 
2 4 ltr.) Herrn G. Edel bewohnt, ſowie in der 
82 zu verm Näh. Auskunft giebt J. Etage 1 Wohnung von 4 Zimmern 


ooo nn Albert Schultz, Eliſabethſtr. 85/86. 
Malergehilfen | rüdenftraße 25 36, 2. Etage von 
Grochorski, finden dauernde Beihäftigung bei 
| C. Stolp, Malermſtr. 


Verein für innere Miſſion. 


Neuftädt. evang. Kirche. 
Vorm. 11½ Ubr. Militärgottesdtenſt. 
err Garniſonpfarrer Rüpte, 


nebſt Zubehör hat per 1. October zu Nachber Beichte⸗ und Abendmahlsfeier. 


F. Stephan 


Mobl. Zimmer als Sommer m. ale tberifhe Kirce. 
wohnung zu verm. Fiſcherſtraße 129b. en eee 


Herr Garniſonpfarcer Rü e 


Collecte für die Stiftung zum Ge⸗ 


. 


Bester — Im Gebrauch billigster. | 
Nachm. 3 Uhr 


450jährige 0 
Gutenberg : Feier 


im 
Sängerauer Walde 
DIE am ee 1890 
Ur 


gute Reſtauration 


in jeder Weiſe geſorgt. 


Polizeil. Bekanntmachung. 

Nachſtehende i 

„Polizei⸗ Verordnung. 

Auf Grund der 88 5 und 6 des 
Geſetzes über die Polizei = Verwaltung 
vom 11. März 1850 und der 88 143 
und 144 des Geſetzes über die allge⸗ 
meine Landesverwaltung vom 30. Juli 
1883 wird hierdurch unter Zuſtimmung 
105 Magiteats biexjerbit 2 75 7 7077 Ehrenpreis gegeben von Sr. Königlichen von solchen zu reiten 10 
Genehmigung des Herrn Regierungs- Hoheit a6 Prinzen Georg von Preussen || Gew. 76 kg. Dist. 2500 Meter. 
Präſidenken in Marienwerder für den dem ersten, Ehrenpreis von einem Herrn | } 

Polizeibezirk der Stadt Thorn, mit des Ulanenregiments 4 dem zweiten, Ver- VI. Thorner Jagd-Rennen. 
einsehrenpreis dem dritten und vierten 


Sonntag, den 29. Juni er. 


Grosses 
U 
Exercierplatz Lissomitz bei 
I. Garnison-Flach-Rennen. 
Ehrenpreise den Reitern der ersten vier 
Pferde. Für Pferde im Besitz von aktiven 
oder Reserve- Offizieren der Garnison und 


des Kreises Thorn. Das Ulan. Regt. 4 Dist. ca. 1800 Meter. 
ausgeschlossen. 3 M. Einsatz. Distance . 5 
V. Damen-Preis- 


1000 Meter. ih 
Jagd-Rennen. 


Thorn. 


IV. Hürden- Rennen. 


Pferde. 15 M. Eins. 


II. Hunters-Flach-Rennen. 

Ehrenpreis und 200 M. dem ersten, 100 || 
M. dem zweiten, 50 M dem dritten Pferde. 
Für Pferde, welche noch kein Rennen ge- 
wonnen haben. 10 M. Eins. Gew. 90 kg. 
Dist. 3000 Meter. 

III. Prinz-Georg- 
Jagd-Renuen. 


Brigade und 300 M. 


Für 6j. und ältere Pferde, 
kein Rennen gewonnen haben. 


Ausnahme der Höfe Grünhof, Finken⸗ | ein: ( 3 vierter g 1 
thal, Winkenau und des ſtädtiſchen Reiter. Für Dienstpferde 5 M. Einsatz M. dem zweiten Pferde. 20 M. Einsatz. 
x p. o. p. Normalgew. 76 kg. Dist. ca. [Gew. nach der Scala. Für Pferde ailer 
2600 Meter. Länder. Dist. ca. 30,0 Meter. 


Ziegeleigrundſtücks Folgendes verordnet: 
Der 8 10 


der Polizei⸗Verordnung vom 23. No⸗ 
vember 1888 — betreffend die Auf⸗ 
bewahrung und Abfuhr der menſch⸗ 


Mitglieder des Vereins. Couvert 3 Mark. 
Anmeldungen bis spätestens 25. Juni ebendaselbst erbeten. 
Billets und Programme 


lichen und thieriſchen Abfallſtoffe — Sind ausser an den Eingängen zum Rennplatz, vom 24. Juni ab bei Herr 


Rennen 


250 M. dem ersten, 50 M. dem zweiten 
10 M. Reug. Gew. 
nach der Scala. Für Pferde aller Länder. 


Ehrenpreis von Damen der 35. Kar.- 
vom Verein den 
Sieger, Ehrenpreis und 100 M dem zweiten, 
Ehrenpreis dem dritten und vierten Reiter. 
welche noch 
Im Besitz 
von Offizieren der 35. Kav.-Brigade und 
M Einsatz. 


Ehrenpreis und 300 M. dem ersten, 50 


Nach dem Rennen 7 Uhr Herren - Diner im Casino. des Ulanenregiments für alle 


Man Houten’s Cacao. 


½% Kg. genügt für 100 Tassen 
feinster Chocolade. 
Ueberall vorräthig. 


Hauptgewinn: 600 000 Reichsmark, 500 000 Reichsmk., 
400 000 Reichsmark, 2mal 300 000 Reichsmark, Zmal 
200 000 Reichsmark u. ſ. w. 


Original = Kauflooſe 5 Kl. der Berliner Schloßfreiheit-Lotterie (Hauetziebung: 
vom 7. bis incl. 12. Juli 1890, kleinſter Gewinn; 500 Mart) verſendet gegen baar, 
io lange Vor ratb reicht: Yı a 112, ½ a 50, ¼ 8 28, ½ a 15 Mk.; ferner Kauf. Au⸗ 
theil Looſe 5. Klaſſe mit meiner Unterſchrift an in meinem Beſitz befindlichen Original⸗ 
Looſen: ½ a 14, ½ 4 7 50, My, à 3,75, % à 2 Mk. Die Gewinne dieſer Lotterie werden 
bei mir ſowobl bei Original- wie bei Antbeil⸗Looſen planmäßig obne jeden Abzug aus⸗ 
gezahlt. Amtliche Gewiunliſte 5. Kl. incl. Porto 30 Pf. 


Hauptgewinn: 600,000 Reichsmark baar. 


Original⸗Kauf⸗Looſe 4. Klaſſe 182. Preuß. Lotterie (Hauptziehung vom 22 
Juli bis 9. Auguſt 1890) verſendet gegen baar, ſo lange Vorrath reicht, ohne 
alle Bedingungen: / à 240, 1 & 120, Y, & 60 Mk.; ferner kleinere An⸗ 
theile mit meiner Unterſchrift an in meinem Beſitz befindlichen Origin l⸗Looſen: 
1% à 24, ½ à 12, ½ à 6, ¼ à 3,25 Mk. Amtliche Gewinnliſten 4. Klaſſe 
verſendet & 50 Pf. pro Exemplar. 

Carl Mahn, Lotteri-geſchäft in Berlin S, W, Neuenburger⸗Straße 25. (gegr. 1368. 


J. Engel in Posen, 
2 — * * 5 b ik 
Seifen ae ee ri 


gegründet 1824, 
empfiehlt billigſt unter Bürgſchaft: 

Riegel⸗, Stück-, Faß⸗, mediziniſche und wohlriechende Seifen, Blumen⸗ 
gerüche für Taſchentuch und Zimmer. Mund: und Kopfwaſſer, Pulver und 
Paſten für Geſicht und Zähne, Cryſtall⸗ und Ammoniak⸗Soda, Creme, 
Strahlenſtärke, Ultamarienblau, Lichte, Wagenfette, (ſchwimmende), Maſchi⸗ 

nenöle und chemiſch⸗techniſche Erzeugniſſe aller Art. 


n 


wird hierdurch aufgehoben und erhält Kaufmann eee nn en 1 M. Lorenz, A W e port 

jetzt folgende Faſſung: Breitestrasse, Herrn Oterski, Bromberger Vorstadt und in der Expedi- 1-1 x i 

2 2 ban Glare dieſer Verord⸗ tion der „Thorner Presse,“ Katharinenstrasse Nr. 204, zu haben, Gewerbe⸗Schule ' 8 1 N 
nung beftehenden Einrichtungen preise der Plätze: dee une 4 15 155 le * 
welche den Vorſchriften der 88 an der Kasse: Sattelplatz 3 Mk., Tribüne (I. Platz) 2 Mk., II. Platz] Curſus) Sonntag, den 29. Juni aſtſpiel de er ſchen 


1—9 der Polizei Verordnung 
vom 23. November 1888 nicht 
entſprechen, find ſpäteſtens bis à 70 Pf. zu lösen, leere Wagen 2 Mk 


: „ 
tim 15. Juni 1893 den qu. Be- In den Vorverkaufsstellen: Sattelplatz 
immungen entſprechend zu än⸗ 


dern oder ganz zu beſeitigen. Die 
Beſeitigung kann ſchon vorher 
gefordert werden, wenn die Ein⸗ 
richtung den bis zum Erlaſſe 
dieſer Polizei⸗Verordnung gelten⸗ 
den Vorſchriften nicht entſpricht 
oder ſonſt erhebliche Gefahren für 
die menſchliche Geſundheit zur 
Folge hat. Vom 15. Juni 1893 
ab dürfen Abortgruben und in 
den Boden eingeſenkte Dünger: 
gruben nicht mehr gehalten 
werden. 
Thorn, den 30. Mai 1890. 


Die Pollzei⸗Verwaltung 

Vorſtehende Polizei⸗Verordnung mit 
Rücksicht auf die in 8 12 der Polizei⸗ 
Verordnung vom 23. November 1888 
(Thorner Kreisblatt Nr. 11/1889) an⸗ 
gedrohte Strafe gemäß 8 5 Abſatz 2 
des Geſetzes vom 11. März 1850 
(Geſetz⸗Sammlung Seite 265) in Ver⸗ 
bindung mit § 144 des Geſetzes über 
die allgemeine Landes⸗Verwaltung vom 
30. Juli 1883 (G. S S. 196) ge 
nehmigt. 

Marienwerder, den 16. Juni 1890. 


(L. S.) 
Der Regierungs⸗Präſtdent. 
In Vertretung. 
gez. v. Nickiſch-Roſenegk.“ 
wird hierdurch mit dem Bemerken zur 
allgemeinen Kenntniß gebracht, daß die 
Strafandrohung in § 12 der Polizei⸗ 
Verordnung vom 23. November 1888 
dach für den $ 10 in feiner neuen 
vorſtehenden Faſſung wirkſam iſt. 
Der 8 12 lautet: 
„Zuwiderhandlungen gegen die 
vorſtehende Verordnung werden 
mit einer Geldbuße von 1 bis 
30 Mark oder mit entſprechender 
Haft beſtraft.“ 34 
Thorn, den 25. Juni 1890. 


Die Polizei⸗Verwaltung.“ 
——a—— 


Bekanntmachung. 
’ Infolge einer an dem Bau » Ent⸗ 
wurfe für den Krankenhaus⸗Pavillon m 
vorzunehmenden Abänderung wird der 


Wagen einschliesslich 5 Personen 3,50 Mk, leere Wagen 1 Mk. 
Programme pro Stück 30 Pf. 
Fahrgelegenheit: 
nade von 1 Uhr ab bereit. 
Mitglieder des Reiter - Vereins haben unter Vorzeigung der Mitgliedskarte 


freien Zutritt. 3 x 
Thorner Reiter-Verein. 


CHOCOLADE 


Oderal käuflich von M125 l K: an aufwärts 


— 1 2 


nowrazlaw 


Glogowski 
offeriren vom Lager: 


Locomobilen und Exoenter-Dreschmaschinen 


aus der Fabrik von Ruston, Proctor & Co., Ltd. Lincoln, 


Vorzüge 
der Excenter Dreſchmaſchinen 
gegenüber allen anderen 
Syſtemen: 
Gar keine Kurbelwellen, keine 
inneren Lager mehr. Größte 
Erſparnſß an Schmiermaterial, 
Meparaturen und Zeit. Ein⸗ 
fache Conſtruction. Leichtigkeit 
EI Kraft 


verbrauch. 


Befte u. vollkommenfte 
Maſchine der Gegenwart. 
Preisliſten, Proſpecte mit Zeugniſſen ſtehen zu Dienften. ang 


250 Erſte Preiſe. 22000 Locomobilen u. Dreſch⸗ 


maſchinen verkauft 


3 fin = Wadde der D eee ee eee eee geeignet. Bahn verbind ö Director. 

aurer⸗ und Zimmerarbeiten, ſowie r Nen! Meine Hauspantoffel Färberei! Bei Trauerfällen ſchwar ahnrer vnn 8 

der Eiſenlieferung auf übertreffen das Beſte, in diefen Welte 25 Kleider in 12 Stunden in dee An Sonn und Feſttagen Handwerker Verein. 

Wontag, den 7. Juli d. J. dageweſene, durch garantirt Zmal gr.] Färberei, Garderoben⸗ und Bettfedern⸗ Dampferverbindung. _ Sonntag, den 29. Juni er, 
Vormittags 11 Uhr Haltbarkeit. Alleinverk. bei A. Hiller, Reinigungs⸗Anſtalt und Strickerei Ausflug nach Ottlotſchin 


Schillerſtr., gegenüber Hrn. Borchardt. 
Ein gebr. mahagoni Büffet zu kau⸗ 


. verſchoben. Schillerſtraße 430. 
Thorn, den 28. Juni 1890. 


Der Magiſtrat. 


Verantwortlich für den redaetionellen Cheil A. Hartwig in Thora. — Druck ur 


70 Pf., Hi. Platz 40 Pf., Soldatenkarten 20 Pf., Wagen einschliess- 
lich 5 Personen 4 Mk., für weitere Personen sind Billete II. Platz 


2,50 Mk., Tribüne (I. Platz) 
1,50 Mk., II. Platz 50 Pf., III. Platz 30 Pf., Soldatenkarten 10 Pf., 


Omnibusse und Leiterwagen stehen auf der Espla 


Daterländiſcher Frauenverein. — 


Coueert wird ausgeführt von der 
Capelle des Regiments von der Mar⸗ 


| Schuhmacher⸗ Handwerkzeug 
fen geſucht. Off. in der Exped. erbeten, ſehr billig zu verk. Culm.⸗ Str. 321. 13. Zu erfr. Brückenſtraße 44. 


Theater- Euſembles. 
Sonntag, den 29. Juni er. 
Novität! Novität! 


Der Goldfuchs. 


Operettenpoſſe in 4 Acten von Jacob⸗ 
ſon und Ely. — Muſik von Krauſe. 


er, Vormittags 11 Uhr. Neuer 
Curſus beginnt am 4 Auguſt er. 
Anmeldungen nehmen entgegen 
K. Marks, 
429. Schillerſtraße 429. 
Julius Ehrlich, 
Seglerſtraße 107. 


-. Montag, den 30. Juni er. 


Glück bei Frauen. 


Luſtſpiel in 4 Acten von G. v. Moſer. 
C. Pötter, 
Theater = Director. 


Ziegelei⸗Park. 


Sonntag, den 29. Juni er. 
Großes 


r 
Militär-Concert 


von der Capelle des Inft.⸗Regls. v. d. 
Marwitz (8. Pom) Nr. 61. 
Anfang 4 28 ce 30 Pf. 
; l ; euemarnn 
Die uns freundlichſt zugedachten en ufer 
Gaben bitten wir am 2. Juli nah ._... . Kgl. Militär Muſik⸗Dirigent. 


den Schützengarten zu ſenden. nn 
Eintritt 20 Pf Kinder frei. Schützen⸗Garten. 
Sonntag, den 29 Juni er. 


Um recht zahlreichen Beſuch bittet FEN 
Großes Militär - Concert 


| BE Wer an 
! lebend. ital. Geflügel gut u. billig 


| beziehen will, verlange Preisliste 


von Hans Maier in Ulm a. 
+ Grosser Import Ital. Prod 


Das Roſenfeſt findet 
den 2. Juli, Nachm. 4 Uhr 
im Schützengarten ſtatt. Das 


witz, unter Leitung des Kgl. Muſikdir. 
Herrn Friedemann. 

Für Kaffee und reichhaltiges Büffet 
wird beſtens geſorgt ſein. 


5 Der Vorstand. 
Hedwig Adolph, Bertha Bärwald. von der Capelle des Juf⸗Regts. von 
Lina Dauben. Clara Kittler. Borde (4 Pomm. Nr. 21.) 


Marie von Lettow. Arfang 7½ Uhr. Eutree 30 Pf. 
Henriette Lindau. Amalie Pastor. f Von 9 Uhr ab 20 Pf. 1 


el Phyllis von Reitzenstein. Müller, 
M|........ Charlotte Warda. Könige. Militär⸗Muſikdirigent. 


Schützenhaus. 


Krieger Verein. (A. Gelhorn.) 
— Montag, den 80. Jani er. 
Sonntag, den 6. Juli cr. Abends von 8 Uhr ab iſt mein Gar⸗ 


Nachmittags 2 Uhr tenlocal einer Feſtlichkeit wegen ge⸗ 


findet die Fahrt nach Barbarken ſchloſſen. Htungsvoll 
von der Esplanade aus ſtatt. Fahr⸗ „Gelhorn. 
karten für Mitglieder und Angehörige 


ſind bei den Cameraden Kaliski und 
Sommerfeldt bis ſpäteſtens 
Donnerſtag, den 3. Juli in Empfang 


zu nehmen. 
Der Vorſtand. 


Schlüſſelmühle 
als günſtig gelegene Gartenwirtſchaft 


zu Ausflügen und Sommerfeſte 
für größere und kleinere Vereine ſehr 


Sonnabend, den 28 und 
Sonntag, den 29. Juni er. 


unwiderruflich die letzten gr. 
Abſchieds⸗Vorſtellungen 


mit abwechſelnden Productionen. 
Das Nähere bekannt. yugr 
Anfang 8 Uhr. 
Sonntag 4 und 8 Uhr. 
W. Schwartz, 


Zum Beſuch ladet ebe ein 
- Mledo. für Mitglieder und Angehörige. 
ohn. zu verm., 2. Ct., Brückenstr. Abfahrt vom Hauptbahnhof Mittags 
12 Uhr 9 Minuten. 


—— — — — 


der Ratbsbuhdruckerei von Ernst Lambeok in Thorn. 


(Beilage, Illustrirtes Sonntagsblatt.) 


Auf dem Platze am Bromb. Thor 


— 


